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KURZE MITTEILUNGEN.
Chondrula tridens M ü l l e r  im AschafFenburger Gebiet.

Diese Schnecke bildet heute noch den Hauptbestandteil des 
Maingenists. Flach nennt als einzige Vorkommen, die Lößwand 
von Damm und auf einem Felde bei Leider. Nachdem schon die 
zahlreichen Funde im Genist auf eine größere Verbreitung und 
Häufigkeit schließen ließen, bestätigten gerade die Funde der letzten 
Jahre diese Annahme. So liegen mir folgende Fundorte vor: Se- 
ligensee bei Kleinostheim, leg. N oll und Bölling an Erynglum cam­
pestre L. — Dornauer Graben; Sandgrube bei Johannisberg: Keil­
berg bei Johannisberg Gailbachtal auf Löß; Obernau an der 
Schleuse, leg. Josef S inger und Dr. K. S inger.

Die Fundorte liegen alle in Mainnähe. Bemerkenswert ist der 
Fundort rechts und links der Schleuse von Obernau. Die Schnecke 
lebt zumeist sehr verborgen unter Moos und Gras, und ist nur bei 
intensiver Nachsuche zu' finden. Ihr Vorkommen in nächster Nähe 
des Mains erklärt auch ihre Häufigkeit im Maingenist. Wie mir 
mein Freund SEiDLER-Hanau mitteilt, liegen auch im Hanauer Ge­
biet die Fundorte von Chondrula tridens in nächster Nähe des Mains.

W. Bölling, Aschaffenburg.
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